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Grusswort des Präsidenten
Wir sind zurück!

Geschätzte Musikfreunde

Langsam kehrt wieder «Normalität» in unserem Vereinsleben ein. So durften wir im 
Rahmen unserer Dorfplatztour vom 4. September 2021 in Schüpfheim, Sörenberg 
und Flühli jeweils zu einem Ständli aufspielen. Dies war unser erster öffentlicher 
Auftritt seit knapp zwei Jahren. Ursprünglich hätten wir an diesem Datum – wie in der 
letzten Ausgabe des Mitteilungsblattes angekündigt – am Wettbewerb «MarschPreis.
LU» teilgenommen. Die Premiere dieses Wettbewerbs wurde allerdings aus 
bekannten Gründen um ein weiteres Jahr verschoben und so war einmal mehr 
unsere Kreativität gefragt, um ein attraktives Alternativprogramm auf die Beine zu 
stellen. Die Dorfplatztour spornte einerseits uns Musikanten zum gemeinsamen 
Proben und Üben an. Andererseits bot sie eine gute Gelegenheit unseren Familien, 
Freunden sowie Unterstützern nach dieser schwierigen Zeit etwas zurückzugeben 
und sie mit unseren Brass Band-Klängen zu erfreuen. 

Trotz den neuen Massnahmen des Bundesrates vom 8. September 2021 sind wir 
optimistisch, unser Herbstprogramm wie geplant durchführen zu können. Aktuell 
liegt unser Fokus auf den Vorbereitungen für die Konzertreihe «Brass@Adler», 
welche am Samstag, 30. Oktober 2021, und am Sonntag, 31.Oktober 2021, jeweils 
um 20.00 Uhr im Adlersaal in Schüpfheim stattfinden wird. Als Gastsolist konnten 
wir in diesem Jahr den innovativen Geiger Droujelub Yanakiew engagieren. Es würde 
uns freuen, Sie an einem dieser Abende im Publikum begrüssen zu dürfen. In einem 
vielseitigen, abwechslungsreichen und unterhaltsamen Konzertprogramm werden 
wir Ihnen zeigen, wie sich die Geigenklänge und unser Brass-Sound auf kreative Art 
und Weise vereinen lassen. 

Ausserdem laufen bei uns auch die Vorbereitungen für den 46. Schweizer Brass 
Band Wettbewerb auf Hochtouren. Dieser wird nach einem Jahr (Zwangs-)Pause 
am letzten Novemberwochenende in Montreux stattfinden. Nach der erfolgreichen 
Teilnahme im Jahre 2019 starten wir am Samstag, 27. November 2021, zum ersten 
Mal in der Elite-Klasse und werden das Teststück ‘La Passiun’ von Oliver Waespi 
zum Besten geben. Wir sind alle hochmotiviert, voller Vorfreude und zugleich 
zuversichtlich, dass wir uns auch in der neuen Kategorie behaupten können. 

In diesem Sinne freuen wir uns auf einen normalen Herbst, unvergessliche 
gemeinsame Bühnenerlebnisse und gemütliche Stunden – auch mit Ihnen, liebe 
Freunde der Brass Band Kirchenmusik Flühli.

Musikalische Grüsse  

Tobias Zemp, Präsident
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Am 27. Juni 2021 war die Brass Band Kirchenmusik Flühli zu Gast auf der Alp 
Guggenen. Das OK vom Bariton- und Euphoniumregister hatte sich das malerische 
Plätzchen bei der Älplerfamilie Schmid für das Vereinspicknick ausgesucht.

Das Wetter spielte wunschgemäss mit, so dass man wunderbar draussen 
zusammensitzen konnte. Umso schöner, da diese Gelegenheiten im Kreis der Band 
und Angehörigen Zeit zu verbringen zuletzt eine Rarität waren.

Auf der Alp Guggenen geniesst man zum einen den herrlichen Ausblick. Auf der 
anderen Seite hat man die mächtige Schrattenfluh im Rücken. Irene und Heinz 
Schmid, die vor einer Weile die Leitung an die nächste Generation weitergegeben 
haben, aber immer noch sehr tatkräftig mithelfen, erzählten auch etwas aus dem 
Nähkästchen des Älplerlebens. So etwa von den vielen schönen Begegnungen, die 
sie immer wieder erlebt haben. Oder von den Veränderungen über die Jahre bis hin 
zum Neubau der Alp. Sie freuen sich jeweils sehr über Besucher und Gäste. Dieses 
Leben auf der Alp hat die Beiden nachhaltig geprägt.

Nach dem ausgiebigen Apero und dem Genuss der feinen Grilladen mit dem 
umfangreichen Salatbuffet folgten schon bald die traditionellen Registerspiele der 
Kirchenmusik.

Es galt diesmal in der Gruppe nach Umschreibungen ein Wort zu bilden, und zwar mit 
einem jeweiligen Buchstaben auf dem Bauch/Rücken. So, dass man sich richtig 
formieren musste. Da wurde das «Zusammenspiel» für einmal auf andere Art 
gefordert.

Auch Treffsicherheit musste bewiesen werden. Mit kleinen Wurfhölzern sollte hier 
möglichst genau an die Ziele herangeworfen werden. Quasi eine abgewandelte 
Form des Boccia könnte man sagen. Die unterschiedlichsten Techniken und 
Herangehensweisen waren dabei zu bestaunen. Mal mit viel Kraft oder dann doch 
eher sanfter dafür etwas präziser.

Picknick auf der Alp Guggenen



Nach diesem «sportlichen» Teil ging es über zum Dessertbuffet, dass ebenfalls keine 
Wünsche offenliess. Leider verstrichen diese geselligen Stunden viel zu schnell. Wie 
so oft, wenn man gemütlich zusammensitzt und angeregt diskutiert.

Wie eingangs erwähnt: Gerade in den gegenwärtigen noch immer stark von Corona 
geprägten Zeiten schätzt man die geselligen Treffen, genauso wie die musikalischen 
Auftritte und die vorgängige Probenarbeit, umso mehr.

Herzlichen Dank an die Gastgeber Irene und Heinz Schmid, an das OK des Bariton- 
und Euphoniumregister sowie allegro08.

Weitere Impressionen 
zum Picknick bei uns
im Web



carvingsport.ch ✆ 079 650 20 60

 Malergeschäft
Franz Wicki AG

6174 Sörenberg/Flühli
Natel 079 641 82 50
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Dorfplatztour im oberen 
Amt Entlebuch
Ursprünglich war für den Einstieg in die Herbstsaison eine Teilnahme am ersten 
sogenannten «MarschPreis.LU» geplant. Dort hätten die teilnehmenden Brass 
Bands und Harmonie-Formationen (Wind Band) in drei separaten Stärkeklassen auf 
kantonaler Ebene einen Wettbewerbsmarsch zum Besten geben sollen. Das Ganze 
sollte ähnlich dem englischen Vorbild der sogenannten «Whit Friday Marches» 
stattfinden, wo der Marschmusik-Sound vollkommen im Vordergrund steht und 
richtiggehend zelebriert wird.

Dieser neue Marschmusikwettbewerb musste wegen Corona schon einmal um ein 
Jahr verschoben werden. Und auch dieses Jahr, am 4. September, konnte er nicht 
wie geplant stattfinden. Am Ende entschieden sich das OK der Region Sempachersee 
respektive der Kantonale Blasmusikverband dafür, dass die Corona-Lage weiterhin 
zu unsicher sei. Ein nächster Anlauf soll 2022 genommen werden.

Nun wollte die BBKMF aber an diesem geplanten Datum nicht einfach untätig sein, 
sondern sorgte für einen attraktiven Ersatz, von dem man in der Probenarbeit 
profitieren und auch dem Publikum etwas bieten könnte. Deshalb entschied man 
sich dafür, in Flühli und den Nachbargemeinden Schüpfheim und Sörenberg ein 
umfangreiches Ständli zu geben, ein Bouquet geprägt von Unterhaltungs- und 
Marschliteratur. Das Ziel war klar: Endlich wieder gemeinsam auftreten und dem 
Publikum einen musikalischen Gruss darbieten. 

Das Wetter spielte mit an diesem sonnigen angenehmen Samstagnachmittag. Zum 
Start begab sich die Kirchenmusik zum Adlermätteli in Schüpfheim. Für das spontane 
Ständli konnte die BBKMF viel Applaus vom gut gelaunten Publikum ernten.

Etwa eine Stunde später ging es in Sörenberg weiter. Die Band stellte sich vis-à-
vis vom Café Peter’s auf und konnte bei weiterhin tollen Bedingungen auch in 
Sörenberg für zackige Klänge und ein gut unterhaltenes Publikum sorgen.

Das Finale dieser Dorfplatztour fand schliesslich in Flühli statt.  Auf dem 
Schulhausareal standen Festbankgarnituren bereit. Für Speis und Trank war gesorgt, 
so dass auch eine feine Bratwurst vom Grill genossen werden konnte.

In Flühli besuchte eine stattliche Anzahl Zuhörer*innen das kurze Konzert. Manche 
der Ehemaligen Musikant*innen oder Freunde des Vereins nahmen auch einen 
weiteren Weg auf sich, um wieder einmal den Klängen der Kirchenmusik zu 
lauschen. Und natürlich auch, um endlich wieder gemeinsam anzustossen und ein 
paar gemütliche Stunden zu verbringen. Fast so wie vor Corona.

Die Kirchenmusik Flühli bedankt sich herzlich beim Publikum und bei Thomas Distel, 
Ursula Banz und Helfer für die Grilladen und Getränke.



Energie sparen
         dank effizienter Gebäudehülle

Energie gewinnen 
    durch Sonnenenergie 

Sonnenmatte 3 | 6173 Flühli | T 041 488 15 70   |   Arsenalstrasse 38 | 6010 Kriens | T 041 310 15 70
info@wickidach.ch | www.wickidach.ch



Weitere Impressionen zum Konzert 
sowie zwei Videoausschnitte bei uns
im Web



Ihr Elektriker in der Nähe

24H-ELEKTRO SOFORTHILFE | 041 228 28 28 | freycie.ch 
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Kinder sollten mit Musik in Berührung kommen

Musik löst in den Menschen etwas aus, sie macht Kinder empfänglich für neue 
Emotionen. Musik kann sich aber auch positiv auf die Konzentration, die Kreativität 
und das soziale Leben auswirken. Musik ist demnach immer ein Wegbegleiter und 
ein Wegbereiter. Aus diesem Grund sollte es ein Leben ohne Musik nicht geben. 
Das heisst nicht, dass alle Kinder Musik machen sollen, sie sollten aber mit Musik 
in Berührung kommen. Das fängt schon ganz früh an, nämlich beim Vorsingen von 
einfachen Melodien zur Beruhigung, oder beim Einschlafen. 

Musik hinterlässt Spuren und je mehr man mit Musik in Berührung kommt, desto 
tiefer sind diese Spuren. Aus diesem Grund werden schon in der Basisstufe 
vielfältige Erfahrungen gemacht. Im Fach Musik und Bewegung erfahren Kinder 
verschiedene Rhythmen, lernen erste Noten, tanzen, singen und machen auch 
schon erste Erfahrungen mit Instrumenten.

Wichtige Schnittstelle zwischen Schule und Musikschule

In unserer Gemeinde haben wir das Glück, dass mit Sandra Schnider eine sehr 
musik- und musikvereinsaffine Person das Fach Musik und Bewegung unterrichtet. 
Dadurch erhält die Musikschule die Gelegenheit, unterstützt durch die lokalen 
Vereine, die Instrumente an Instrumentenparcours den Kindern vorzustellen. 
Eine wichtige Rolle spielen auch die anderen Kinder. Diese kommen mit den 
verschiedenen Koffern in die Schule und sind dadurch wichtige Botschafter. 

Über die Musikförderung im 
Allgemeinen und die Situation
in Flühli-Sörenberg im Speziellen
Auszug aus einem Gespräch mit Armin Bachmann.
Von Roland Distel.

Musik begleitet und bewegt den Menschen ein Leben lang. Mit Armin Bachmann 
durfte ich ein interessantes Gespräch über die Musikförderung im Allgemeinen 
und über die Spezialitäten in unserer Gemeinde führen. Wir sprachen darüber, 
dass Eltern mit ihren Kindern singen sollten, stellten aber auch fest, dass in 
Musiklagern wenig geschlafen und viel Musik gemacht wird. 



Neue Formen im Musikunterricht

Die Volksschule geht immer mehr in die Richtung von Ganztagesschulen. Dabei 
könnte die Musik einen wichtigen Stellenwert einnehmen. Es gibt bereits Kantone, in 
welchen die Musik nicht nur an Randstunden, sondern ganz zentral im Tagesverlauf 
platziert wird. 

Auch der klassische Einzelunterricht kann mit Gruppenangeboten schon früh 
ergänzt werden, damit die Musik als Gruppenerlebnis erfahren wird. Dies wird 
an unserer Musikschule schon stark gelebt. Es gibt in verschiedenen Bereichen, 
Instrument- und Gesangsunterricht, schon früh die Möglichkeit in einer Gruppe 
musizieren zu können. Generell sind die Zahlen in unserer Musikschule relativ stabil. 
Auch im Bereich Blech ist es erfreulich, dass Sigi Bieri wieder eine motivierte Truppe 
aufgebaut hat, welche gemeinsam musizieren und sich weiter entwickeln kann.

Der Einstieg in die Lehre als kritischer Punkt

Eine Eigenheit in den ländlichen Gegenden ist, dass viele beim Eintritt in die Lehre 
aus der Musikschule austreten. Das ist natürlich mit den zum Teil weiten Wegen auch 
ein strukturelles Problem. Nicht selten legen die Jugendlichen dann ihr Instrument 
ganz zur Seite. Aus Sicht der Musikschule ginge die musikalische Entwicklung aber 
noch einige Jahre weiter. Wer sein Potential wirklich optimal entfalten möchte, für 
den würde sich ein Besuch der Musikschule auch nach der Zeit der obligatorischen 
Schulzeit lohnen. 

Den Musikvereinen gelingt es in unserer Gemeinde aber sehr gut, die Jugendlichen 
frühzeitig in den Verein einzubauen. Dass der Übergang in eine ambitionierte Brass 
Band wie die Kirchenmusik allerdings schwierig ist, darüber besteht kein Zweifel. 
Regionale Jugend Brass Bands, Musiklager LJBB (Luzerner Jugend Brass Band) oder 
NJBB (Nationale Jugend Brass Band) können dabei wichtige Zwischenschritte sein. 
Auch die Zusammenarbeit zwischen den drei Dorfvereinen kann ein Weg sein, das 
hat die Vergangenheit ja schon gezeigt. 

Wertschätzung ist zentral, damit das Anfangsfeuer aufrecht erhalten werden 
kann

Ein Instrument zu spielen braucht Ausdauer. Wie bei einer Sprache, braucht es viel 
Repetition. Für die Motivation ist es daher wichtig, dass das Musizieren wertgeschätzt 
wird. Es ist wichtig, dass Eltern, Verwandte, Lehrpersonen und Nachbarn dies 
beachten. Sie müssen sich für die Tätigkeit interessieren, sie sollen zuhören und 
nachfragen. Ein Instrument zu spielen ist somit mindestens als Familiensache zu 
betrachten.



Vom Säen und Ernten

Was können Musikvereine nun tun, damit genügend Nachwuchs den Weg in ihre 
Reihen findet? Wie oben schon angesprochen geht es um Wertschätzung und 
Erlebnisse. Kinder sollen in Berührung kommen mit der Musik und eben auch mit den 
Vereinen. Aufführungen wie «Mämämä- ein Ziegenkonzert», welche die Musikschule 
in Zusammenarbeit mit den Vereinen organisierte, sind für die Kinder wertvolle 
Ereignisse und können Schlüsselmomente fürs Musizieren bedeuten. Es ist wichtig, 
dass man den Kindern und ihrem Musizieren Beachtung schenkt. Sie ermutigt, 
ihre Konzerte besucht oder mit ihnen Konzerte besucht. Es wäre auch denkbar, 
dass die Musikvereine wieder einmal in Zusammenarbeit mit der Musikschule ein 
Lager organisieren. Generell ist die Zukunft von traditionellen Vereinen sicher eine 
Herausforderung. Das Freizeitangebot ist inzwischen riesig und die Konkurrenz 
somit gross. Auch der Wunsch nach ungebundenen, vereinsunabhängigen 
Angeboten, nimmt zu. Wer also Ernten will, muss vorher säen.

Am Schluss bleibt die Musik

Wir haben bereits gelesen, dass Musik ein Wegbereiter und ein Wegbegleiter sein 
kann. Die Spuren dieser Wege sind tief. So kommt es vor, dass am Ende, wenn der 
Mensch alt ist und beinahe schon alles vergessen hat, oft die bekannten Melodien 
noch vorhanden sind. Für eine Sache die so stark ist und den Menschen so bewegt, 
lohnt es sich doch sich einzusetzen.

Das ganze Gespräch
finden Sie online
bei uns

Armin Bachmann, Leiter Musikschule Flühli-Sörenberg

Armin ist Reisender in Sachen Musik. Er war Professor 
für Posaune an der Hochschule Franz Liszt in 
Weimar D und an der Hochschule in Bern. Unzählige 
Auslandtourneen als Kammermusiker (u.a. mit dem 
Slokar Quartet, Yamaha Neo Brass), Solist, Leiter von 
Meisterkursen und die Einspielung von über 50 CDs 
zeugen von seiner grossen Musikalität. Der Kanton 
Solothurn hat Armin 2014 den Kulturpreis überreicht. 
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Wellerman - Arrangement
Endlich hatten wir wieder grünes Licht bekommen, um gemeinsam zu proben. Nach 
knapp einem Jahr ohne gemeinsames Musizieren war jeder wieder hochmotiviert, 
sein Instrument an die Probe zu tragen. Die aktuellen Corona-Massnahmen 
erlaubten es zwar nicht mit der ganzen Brass Band zu proben, immerhin war aber 
Probenarbeit in den einzelnen Registern möglich.

Die Aufgabe von unserem Dirigenten war, dass sich jedes Register mit ‚La 
Passiun‘, dem Aufgabestück vom Schweizerischen Brass Band Wettbewerb 2021, 
beschäftigt. Wir haben uns im Euphonium/Bariton-Register dazu entschieden, dass 
Euphonium und Bariton jeweils in der ersten Stunde der Probe getrennt üben. In 
dieser Zeit kann alles, was technisch anspruchsvoll ist, gemeinsam geprobt und 
evtl. aufgeteilt werden. In der zweiten Stunde der Probe haben wir uns wieder 
zusammengeschlossen und «teambuilding» betrieben.

Mit einfachen Quartett-Stücken übten wir in einem lockeren Rahmen unser 
Zusammenspiel, was nach einer so langen Pause definitiv nicht mehr dort war, 
wo es einmal gewesen ist. An der zweiten Probe kam dann die Idee, dass wir den 
‚Wellerman‘ spielen könnten. Das Lied wurde zu dieser Zeit fast rund um die Uhr im 
Radio gespielt (vor allem diese Version von Nathan Evans machte das ursprünglich 
aus den 1860-70er Jahren stammende neuseeländische Lied wieder bekannt; 
Anmerkung der Redaktion).

Ich setzte mich also zu Hause an mein Klavier und öffnete das Notenschreib-
Programm. In diesem Seemannslied passiert nicht sonderlich viel. Strophe und 
Refrain wechseln sich immer ab, der Text ändert sich jeweils nur in der Strophe 
und ausschließlich der Refrain erklingt mehrstimmig. Dies so in ein Quartett-
Arrangement zu übernehmen, fand ich zu langweilig.



Also habe ich mich dazu entschieden, in einem ersten Teil möglichst nah am Original 
zu bleiben und dann im zweiten Teil etwas Neues, Anspruchsvolleres zu schreiben: 
Das Stück beginnt wie im Original mit einer Solo-Stimme der Strophe und geht dann 
in einen vierstimmigen Refrain über. Danach folgt wieder Strophe und Refrain. Nach 
einer kurzen Überleitung beginnt der anspruchsvollere Teil. Die Strophe habe ich in 
einen latin-ähnlichen Stil abgewandelt. Dabei ergänzen sich Euphonium und Bariton 
im Rhythmus. Der Refrain erklingt dann zuerst wieder im originalen «Sea-Shanty»-
Stil, wird dann aber zum Schluss wieder vom Latin abgelöst.

An der vierten Probe haben wir dann das Stück mit Bild und Ton aufgenommen. 
Unterstützt hat uns dabei Thomas Emmenegger auf dem Cajon. Es gab dann doch 
einige Durchläufe und Aufnahmen, bis wir mit einer Version zufrieden waren. Aber 
schlussendlich machte das Experiment dem ganzen Euphonium/Bariton-Register, 
inkl. Samöthu, ziemlich Spass und wir konnten im Zusammenspiel sicherlich auch 
etwas profitieren.

Nicola Schnider

Franz Emmenegger
Bauunternehmung, 6174 Sörenberg, Telefon 041 488 12 71

Ihr Partner für fachgerechte Bauarbeiten

Das Arrangement
finden Sie online
bei uns
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Junge Musikanten der BBKMF
Liebe Leser,

gerne stellen wir Ihnen in der neusten Ausgabe des Mitteilungsblattes einen weiteren 
jungen Musikanten in unseren Reihen vor. Der Euphonist Kevin Thalmann ist 26 
Jahre alt und stammt aus Doppleschwand. Der handwerklich wie musikalisch sehr 
versierte junge Mann arbeitet in Flühli bei der Schreinerei Bruno Süess. Dadurch ist 
er bereits nahe dran an Flühli und der alltägliche Arbeitsweg ist quasi derselbe wie 
an die Proben.

Sein Vater, Werner Thalmann, ist ebenfalls Schreiner und besitzt einen eigenen 
Betrieb in Romoos, die Firma Thalmann AG Schreiner- & Küchendesign. Werner spielt 
Bariton in der Musikgesellschaft Doppleschwand. Kevins Mutter Regula arbeitet auch 
im elterlichen Betrieb im administrativen Bereich. Die jüngere Schwester Pamela 
(23) ist gelernte Bäckerin und studiert derzeit an der Pädagogischen Hochschule in 
Luzern. Sie spielt ebenfalls in der Musikgesellschaft Doppleschwand auf dem Cornet 
mit. Die Musik spielt also bei der Familie Thalmann eine durchaus tragende Rolle.

Neben seinem vielseitigen Job bei der Schreinerei Süess widmet sich Kevin Thalmann 
besonders intensiv der Musik und wirkt in verschiedenen Formationen mit.

Die ersten Gehversuche erfolgten mit dem obligaten Blockflötenunterricht. Dem 
folgte zuerst ein «Ausflug» auf die Posaune, die sich jedoch nach zwei Jahren nicht 
als das passende Instrument erwies. Da Vater Werner vor dem Bariton auch das 
Euphonium gespielt hatte, konnte Kevin hier Eindrücke sammeln und sich ein Bild 
davon machen. Schlussendlich bewogen diese ihn dazu, auch das Euphonium zu 
erlernen. Er empfand das Instrument mit seinem markanten und doch warmen 
Klang, aber auch den vielen Facetten, als faszinierend. Und ab und zu, wenn es die 
Zeit zulässt, setzt sich Kevin auch mal zur Abwechslung an das Klavier.

Der Musikalische Weg begann für den aufgestellten Musikanten zuerst bei der 
Jungmusik Entlebuch. Dort wirkte Kevin während 10 Jahren auf dem Euphonium 
mit. Aktuell ist er neben der BBKMF auch Mitglied des EBE (Entlebucher Brass 
Ensemble). Dazu bei der Kleinformation Multiphonics, die überwiegend aus 
Mitgliedern der BBKMF besteht. Er spielt auch bei den Jungguuger Doppleschwand 
mit, wo er in den vergangenen 6 Jahren musikalischer Leiter war. Als jüngstes 
spannendes Erlebnis erwähnt Kevin die Teilnahme am Online-LSEW (Luzerner Solo- 
und Ensemblewettbewerb), welcher diesen Frühling stattfand. Wir haben darüber in 
der letzten Ausgabe des Mitteilungsblattes berichtet.

Die Teilnahme an diesem Wettbewerb sei für ihn und die weiteren Mitglieder 
der BBKMF ja ein sehr gelungenes Projekt geworden. Er hätte sich im Vorfeld mit 
unserem Dirigenten Armin Renggli, der auch sein Musiklehrer ist, sehr gut darauf 
vorbereiten und eine Menge positiver Erfahrungen sammeln können.



Kevin Thalmann besuchte die Primarschule in Doppleschwand, danach die 
Oberstufe in Entlebuch. Nach der Schulzeit absolvierte er die Schreinerlehre 
bei der Firma Felder Handwerk & Design AG in Sörenberg. Seine Freude und 
Faszination für das Arbeiten mit Holz haben sich noch mehr verfestigt. Er mag die 
reine praktische Arbeit, genauso wie den Einsatz von Computer und spezifischen 
Geräten. Seit nunmehr 5 Jahren arbeitet Kevin bei der Schreinerei Süess in Flühli. 
Die Arbeit macht ihm viel Spass und das Waldemmental bleibt nach wie vor ein 
wesentlicher Anziehungspunkt für ihn. Im vergangenen Frühling hat Kevin zudem 
das Wirte-Patent erworben, was seine Vielseitigkeit und verschiedenen Interessen 
unterstreicht.

Im Umgang mit der Bühne erwähnt Kevin Thalmann, dass er als Präsident der 
Jungmusik Entlebuch bereits einige Bühnenpräsenz und auch organisatorische 
Verantwortung wahrnehmen durfte. Der Auftritt, das Bühnenerlebnis, ist für ihn 
nicht wirklich ein Stressfaktor. Ob als Solist oder in der Band. Es bedeutet vielmehr 
Freude, Spass und nicht zuletzt einen super Ausgleich zum sonstigen Alltag. Wenn 
man schlussendlich dem Publikum, den Zuhörern, mit dem erarbeiteten Stück 
auch wirklich Freude bereiten könne, dann sei das ein echtes Plus. Eine gelungene 
Performance sei ein tolles Gefühl und der Lohn für die intensive Vorbereitung.

Neben dem aktiven Musizieren engagiert sich Kevin auch im LKBV (Luzerner 
Kantonaler Blasmusik-Verband) in der Jugendmusikkommission. Selbst noch 
ein ziemlich junger Musikant, liegt ihm der Nachwuchs und die Entwicklung des 
Blasmusikwesens am Herzen. Abgesehen vom musikalischen Bereich begibt sich der 
stets motivierte Doppleschwander auch gerne auf Reisen, wenn sich Gelegenheiten 
ergeben. Das ist natürlich gegenwärtig mit Corona nicht das ganz grosse Thema. 
Am liebsten schnappt sich Kevin einen Camper und ein paar Kollegen und sie 
ziehen gemeinsam los. Als langjähriger Fussballfreund und -Fan verfolgt er auch 
mit Interesse die Geschicke des FC Luzern. Zur Abwechslung ist er auch mal beim 
Goldwaschen oder Fischen anzutreffen. Ob ihm da schon mal ein Goldnugget oder 
ein dicker Fisch ins Netz ging, bleibt an dieser Stelle offen.



Kevin ist einem feinen Cordon-Bleu nie abgeneigt. Ein Glas Wein darf bei passender 
Abendstimmung auch nicht fehlen. Er hört sich besonders gerne emotionale 
Filmmusik an. Die Faszination dafür war schon immer vorhanden.

Als favorisierte Filme nennt er die epische «Herr der Ringe»-Reihe vom 
neuseeländischen Regisseur Peter Jackson. Auch dort untermalt die stimmungsvolle 
Musik das vom emotionalen auf und ab und den einzigartigen Landschaften 
Neuseelands geprägte Meisterwerk.

Als Reiseliebhaber ist Kevin Thalmann offen, um verschiedene Länder und deren 
Eindrücke kennenzulernen. Die grosse weite Welt und die unterschiedlichen 
Kulturen und Menschen interessieren ihn sehr.

Aktuell verfolgt er aber ein ganz anderes grösseres Projekt. Das Grund -Openair 
in Doppleschwand. Er rief das Openair vor 2 Jahren mit seinem besten Kollegen 
Dominik ins Leben. Nachdem eine Menge Vorbereitung und Fleiss in den neuen 
Event gesteckt wurden, sei es eine Freude gewesen, das Fest mit coolem Publikum 
durchzuführen. Gerne möchte er das Projekt noch möglichst lange weiterverfolgen.

Wir wünschen Kevin weiterhin viel Spass und Erfüllung bei der Arbeit und beim 
Musizieren. Und dass solch innovative Anlässe wie das Grund -Openair hoffentlich 
bald wieder möglichst normal stattfinden können.

Daniel Emmenegger
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Ausblick Konzerte «Brass@Adler»
Nachdem im Vorjahr bedingt durch Corona leider keine Konzerte stattfinden 
konnten, freut sich die BBKMF umso mehr, dieses Jahr in den Adlersaal zurückkehren 
zu können.

Mit dem Geiger Droujelub Yanakiew konnte wieder ein erfahrener und sehr 
virtuoser Gastsolist engagiert werden. Er ist vielseitig engagiert und bietet ein 
breites Repertoire. Mehr zum Gastsolisten lesen Sie im ausführlichen Interview auf 
der nächsten Seite.

Die Kirchenmusik Flühli blickt schon ungeduldig darauf, sich am Wochenende 
des 30. und 31. Oktober 2021 bei «Brass@Adler» dem Publikum präsentieren zu 
dürfen. Es wartet ein bestimmt abwechslungsreiches und hörfälliges Konzert auf 
die Zuhörer*innen. Das Programm dürfte sowohl den Fans von rhythmischer, 
unterhaltsamer Musik wie auch Liebhabern von eher klassischer Literatur oder 
Marschmusik etwas bieten.

Der interessierten Zuhörerschaft bietet sich zusätzlich am zweiten Konzertdatum, 
am Sonntagnachmittag um 14 Uhr, exklusiv die Gelegenheit das diesjährige 
Aufgabenstück vom Schweizerischen Brass Band Wettbewerb in Montreux 
anzuhören. Die BBKMF startet erstmals in der höheren Elite-Stärkeklasse und gibt 
alles, um im Rahmen der Konzerte und wenige Wochen darauf in Montreux, einen 
top Eindruck zu vermitteln und zu überzeugen. Das Aufgabenstück ‘La Passiun’ vom 
bekannten Komponisten Oliver Waespi ist eine Herausforderung gleichermassen 
musikalisch und technisch. Aber auch für die Kondition der Bands. Mehr zum 
Wettbewerbsstück lesen Sie beim separaten Ausblick auf den diesjährigen 
Wettbewerb in Montreux.

Seit einiger Zeit gilt bekanntlich für die meisten Veranstaltungen, so auch die 
Konzerte «Brass@Adler», die Zertifikatspflicht. Leider ist dies gegenwärtig die 
Notwendigkeit, um einen Anlass durchführen zu können. Die Kirchenmusik Flühli 
dankt für das Verständnis gegenüber diesen unerlässlichen Massnahmen.
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Droujelub Yanakiew
Gastsolist am Konzert «Brass@Adler»

Als Dirigent und Geiger hat sich Droujelub Yanakiew insbesondere mit seinen 
innovativen und zum Teil experimentellen Projekten einen Namen gemacht. 
Seine musikalischen Crossover-Aktivitäten zeichnen sich dadurch aus, dass 
sie klassische Musik mit verschiedensten Musikrichtungen und Kunstsparten 
vereinen. Zu den Künstlern, die mit ihm schon zusammengearbeitet haben, 
zählen u.a. DJ Ramax, Steff la Cheffe, die Jazzsängerin Sandy Patton, Büne Huber 
von Patent Ochsner, die Kummerbuben, die Fado-Sängerin Carminho und 
weitere bekannte Namen aus der Welt des Tanzes, des Films, der Pantomime 
und des Cartoons. 

In den letzten Jahren hat Yanakiew in der Schweiz und im Ausland als 
Gastdirigent mit namhaften Orchestern gearbeitet. Dazu gehören das Berner 
Symphonieorchester, die Sofia Philharmonic, die Südwestdeutsche Philharmonie, 
das Sinfonieorchester Biel Solothurn, das Berner Kammerorchester, das Ensemble 
Contrechamps Genève, die Festival Strings Lucerne, die Basel Sinfonietta, die 
Camerata Zürich, das San Juan Sinfonieorchester (Argentinien), das Karlsbader 
Symphonieorchester oder das Kammerorchester Klaipeda (Litauen). 

Droujelub Yanakiew wurde 1975 in der bulgarischen Hauptstadt Sofia geboren. 
1993-97 absolvierte er das Violinstudium an der Hochschule für Musik in 
Sofia. Es folgten weitere Studien an der Hochschule der Künste Bern-Biel mit 
Konzertreifediplom 1999 und Solistendiplom 2003. Seinen Master of Arts in 
Orchesterleitung mit Auszeichnung erwarb Yanakiew 2010 an der Zürcher 
Hochschule der Künste. 

Herr Yanakiew, Sie sind Geiger und Dirigent. Was liegt Ihnen näher: die Geige oder der 
Taktstock?

Schwierige Frage. Beides ist mir sehr wichtig. Aber ich habe auch noch eine Frau und 
drei Kinder, und ich möchte für alle sechs genug Platz in meinem Herzen haben. Das 
ist eine Challenge. Was Geige und Taktstock betrifft: Ich habe schon versucht, nur 
eines von beiden zu machen, aber das geht nicht: Beides sind starke Teile meiner 
Persönlichkeit, die sich ausdrücken wollen und Nahrung brauchen. Ich mache auch 
Projekte, wo ich sowohl dirigiere als auch spiele.



Wann wurde es für Sie klar, dass Sie als Violinist auch dirigieren möchten?

Gegen Ende der Solistenausbildung hatte ich eine kleine Krise und spürte noch 
andere Qualitäten in mir, die mit dem Geigenspiel allein nicht ausgeschöpft werden 
konnten. Ich hatte irgendwo in mir den Wunsch, einmal eine halbe Stunde vor einem 
Orchester zu stehen. Per Zufall bekam ich die Gelegenheit, ein Probedirigat in einem 
Amateurorchester in Spiez zu machen. Allerdings hatte ich einen Schock, als die 
mich einstellen wollten, denn damit hatte ich nicht gerechnet. Ich sagte trotzdem 
zu, und weil man nicht wusste, dass ich gar keine Ausbildung hatte, bekam ich ein 
schlechtes Gewissen, meldete mich an die Hochschule in Zürich an und wurde in die 
Dirigierklasse aufgenommen. Dieser «Unfall» hat mein Leben komplett verändert.

Wie kommen Sie als Violinist dazu, mit einer Brass Band im Entlebuch ein Konzert zu 
bestreiten?

Ich war mit Armin Renggli, dem aktuellen Dirigenten der Brass Band Kirchenmusik 
Flühli, zusammen in der Dirigierklasse von Johannes Schlaefli. Wir haben gemeinsame 
Kurse und Auslandreisen genossen, viel Spass gehabt und verrückte Sachen 
zusammen gemacht. Noch vor Corona hat Armin mit mir Kontakt aufgenommen. 
Ich freute mich sehr, dass er sich nach Jahren an mich und unsere gemeinsame Zeit 
erinnert hat.

Sie werden als musikalischer Grenzgänger bezeichnet. Können sie das erklären?

Ich komme von der klassischen Musik, habe aber immer auch Interesse an modernen 
Musikrichtungen wie Pop, Rock, Jazz oder experimenteller Musik gehabt. Ich bin 
sehr neugierig und offen für fast alle Musiksparten. So kam ich auf Ideen wie die 
Kombination eines Symphonieorchesters mit einem Electro-DJ, einer Choreografie, 
einem Film, einer Rockband, Jazz usw. Wie wäre es z.B., wenn Büne Huber von 
Patent Ochsner Texte zu Tschaikowskys «Pathétique» kreieren würde? Es kommen 
auch Anstösse von aussen, weil bekannt ist, dass ich für Unkonventionelles zu 
haben bin. Ich sehe jedoch nicht die Grenzen, sondern das Verbindende. Wie ein 
Koch, der mit seinen Zutaten experimentiert, habe ich Lust, spartenübergreifend 
neue Erfahrungen zu machen. 

Sie hatten also nie Berührungsängste zwischen Klassik und Pop.

Überhaupt nicht. In meiner Jugend war es nicht erlaubt, westliche Popmusik offiziell 
zu hören oder gar zu kaufen. Wahrscheinlich war gerade deswegen unser Interesse 
geweckt, und wir haben diese Musik halt «schwarz» kopiert. Mich hat so ziemlich 
alles bis hin zu Heavy Metal angesprochen. Ich bin zwar glücklich, mit der klassischen 
Musik aufgewachsen zu sein, jedoch will ich auch die aktuelle Musik kennen, denn 
so bekomme ich das Gefühl, heute zu leben.



David und Yvonne
Schnider-Bucher
Telefon 079 280 13 34

Bahnhofstrasse 5
6170 Schüpfheim
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M +41 79 608 27 48
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www.infra-plan.ch
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Kommen Sie jetzt in den «Brass@Adler»-Konzerten erstmals mit einer Brass Band in 
Berührung?

Eigentlich ja, abgesehen davon, dass ich ein paarmal in Vertretung von 
Blasmusikkollegen eine Probe gehalten habe. Als Geiger stehe ich aber definitiv 
vor einer Premiere. Ich bin sehr neugierig und habe ein gutes Vorgefühl. In den 
Orchestern habe ich jeweils sehr viel Sympathie für die Brass-Leute, die sind immer 
die Coolsten. Ich stelle mir vor, dass wir uns in Flühli sehr gut verstehen werden.

Ich denke, sie brauchen in diesem Konzert als Solist auf der Violine elektronische 
Verstärkung.

Das ist so. Ich habe in den letzten Jahren nicht nur mit der akustischen, sondern 
auch mit der E-Geige Projekte realisiert; beides macht unglaublich Spass. Wir haben 
mit Flühli auch folkloristische Musik im Programm: irische, ungarische, Musik aus 
dem Balkan, aber auch ein bisschen Jazz Fusion. Die klassische Geige kommt im 
ersten Konzertteil zum Zug. Ich möchte in einem Konzert unbedingt beides zeigen. 

Sie sind Bulgare und leben seit 24 Jahren in der Schweiz. Sehen Sie frappante Unterschiede 
in der musikalischen Ausbildung und im Musikleben der beiden Länder?

Ich habe zwar meine Familie und Freunde in Bulgarien und bin dort ab und zu für 
Konzerte, ich kann aber nur über Bulgarien von damals sprechen. Die Ausbildung 
ist allerdings bis heute gleich geblieben: Wenn man Musiker werden will, muss man 
sich bereits mit acht, neun Jahren entscheiden und besucht eine spezielle Schule. 
Man lernt schon als Kind Harmonielehre, Kontrapunkt, Musikgeschichte und macht 
Gehörbildung, anderseits sind naturwissenschaftliche Fächer nur bis zur neunten 
Klasse auf dem Stundenplan. Wer die strengen Prüfungen nicht besteht, fliegt raus. 
Man setzt sozusagen alles auf eine Karte.

Zum Thema «Leben als Musiker» ist zu sagen, dass Veränderungen passiert oder im 
Gange sind. Die Kommunisten setzten damals stark auf Kultur, Musik und Sport, das 
waren Aushängeschilder des Systems. Wir haben davon natürlich profitiert, weil die 
ganze Ausbildung gratis war. Man musste sich überhaupt keine Sorgen machen, als 
Musiker finanziell zu überleben. 

Ihr Projektorchester Variaton Bern haben Sie einmal als Traumfabrik bezeichnet. Wie 
meinen Sie das?

Variaton ist das Orchester, das mir ermöglicht hat und immer noch ermöglicht, nach 
dem Prinzip «No risk no fun» ausgefallene Fantasien umzusetzen und musikalische 
Träume zu verwirklichen. Jedes der bisher siebzehn Projekte mit mehrheitlich 
jungen Musikern und einem unvoreingenommenen Publikum war eine einzigartige 
Geschichte. 



Haben Sie als Dirigent Vorbilder?

Ja natürlich, einen zentralen Platz in meinem Dirigentenherzen nimmt der 
Niederländer Bernard Haitink ein. Ich hatte die Gelegenheit, wunderbare Kurse 
mit ihm zu erleben. Die meisten Dirigenten sind gute Organisatoren, der heute 
92-jährige Haitink ist für mich ein Magier. 

Sie waren 20 Jahre mit den Festival Strings Lucerne unterwegs.

Ja, diese Zeit habe ich nun schweren Herzens beendet. Wir waren mehrere Male 
auf Welttournee und durften die besten Säle bespielen. Aber ich musste und wollte 
bei der Vielzahl meiner Verpflichtungen zugunsten von Familie und Gesundheit 
Entscheidungen treffen. Und wissen Sie, wer neue Ideen entstehen und wachsen 
lassen will, muss Raum für seine Fantasien schaffen.    

Aber für ein paar Proben mit einer Laien-Brassband im Entlebuch haben Sie Zeit?

Ich arbeite sehr gerne mit guten Amateur-Formationen zusammen. Da hat neben der 
Musik auch das Gesellschaftliche einen Stellenwert. Professionelle Orchestermusiker 
haben keine Zeit, sich nach einer Probe zu einem Bier zu treffen. Natürlich braucht 
es für mich ein gewisses Niveau, damit wir nicht nur zwischenmenschlich, sondern 
auch musikalisch Spass haben. Ich kenne die Brass Band Kirchenmusik Flühli noch 
nicht, aber da vertraue ich auf meinen Kollegen und Freund Armin Renggli: Wenn er 
gerne mit dieser Band musiziert, wird das für mich wohl auch so sein. 

Interview: Ruedi Emmenegger

Bilder zVg
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Vorschau auf den Schweizerischen 
Brass Band Wettbewerb

Wie so viele Ereignisse zuletzt, so fiel auch der SBBW wegen der grassierenden 
Coronapandemie erstmals komplett aus. Nun, ein Jahr später, gibt es die 
flächendeckenden Impfangebote. Und natürlich ist in diesen vergangenen Monaten 
wesentlich mehr an Wissen über diese mühsame Seuche dazugekommen.

Entsprechend soll auch der Schweizerische Brass Band Wettbewerb (SBBW) am 
letzten Novemberwochenende, Samstag 27. und Sonntag 28. November, wieder 
stattfinden können.

Es gilt auch hier generell die 3G-Regel für den Zutritt. Die Organisatoren versuchen 
damit, Publikum und teilnehmende Bands bestmöglich zu schützen.

Ganz bestimmt überwiegt aber bei den allermeisten Bands die Freude, dass der 
SBBW nun wieder über die Bühne gehen und man sich gemeinsam im friedlichen 
Wettstreit messen kann.

Die Kirchenmusik Flühli wird am Samstagnachmittag im legendären Auditorium 
Stravinski das Teststück ‘La Passiun’ von Oliver Waespi zum Besten geben dürfen. 
Mehr zu diesem Werk lesen Sie im nachfolgenden Stückbeschrieb.

Der SBBW wartet auch mit organisatorischen Neuerungen auf. Für einige Kritik 
im Vorfeld sorgt die Tatsache, dass die Bandmitglieder der Teilnehmer künftig 
ebenfalls zur Kasse gebeten werden sollen, wenn sie sich weitere Wettbewerbe bzw. 
befreundete Vereine anhören möchten.

Unter dem Gesichtspunkt, dass in der Vergangenheit die Musikant*innen ja 
nebst der Vorbereitung auch Geld für den Wettbewerb selber investierten und 
am Wettbewerbswochenende für einigen Konsum sorgten, ist dieses Vorgehen 
zumindest fraglich. Corona tut finanziell allen weh, das ist klar. Aber das Thema 
dürfte wohl noch nicht vom Tisch sein.

Auch soll es neu fixe Zeitblöcke geben. Beispielsweise sollen die Bands welche ihr 
Stück beendet haben zügig die Bühne verlassen. Ebenfalls wird kontrolliert, dass keine 
Manipulationen, etwa beim Stimmen der Perkussionsinstrumente, passieren. Dies 
ist zwar die Ausnahme und soweit bekannt lange nicht mehr vorgekommen. Doch 
die Jury will sich mit den erwähnten Beispielen und einigen weiteren Massnahmen 
wappnen, um Fairness und gleiche Bedingungen für alle Bands zu garantieren. Bei 
der reinen Spielzeit will man nicht allzu kleinlich sein. Die Interpretationen sind ja 
auch verschieden. Es geht um einen stringenten Ablauf.



Bestimmt werden kleine bzw. erklärbare Verfehlungen kulant behandelt. Aber es 
könnten jetzt, in begründeten Fällen, auch Punktabzüge drohen.

Die BBKMF freut sich sehr auf das Wettbewerbswochenende in Montreux. Und 
natürlich auf das Debut in der Elite-Stärkeklasse. Im Teilnehmerfeld befinden sich 
aus dem Kanton Luzern nebst der BBKMF die Brass Band Harmonie Neuenkirch, die 
Brass Band Rickenbach und die BML-Talents.

Also, am 27. November gilt es Daumen zu drücken. Von zuhause und hoffentlich mit 
zahlreichen Freunden, Fans und Bekannten vor Ort im Auditorium Stravinski.

Stückbeschreibung zu ‘La Passiun’ von Oliver Waespi

Oliver Waespi studierte Komposition sowie 
Orchesterleitung und Filmmusik an der Hochschule 
für Musik und Theater Zürich sowie an der Royal 
Academy of Music in London.

Seine Musik wird durch Sinfonieorchester und 
Kammerensembles, Solisten, Chöre sowie zahlreiche 
sinfonische Blasorchester und Brass Bands in aller 
Welt aufgeführt. Einige davon gehören in ihren 
jeweiligen Sparten zu den national und international 
führenden Ensembles und Künstlern, wie etwa das

BBC Philharmonic Orchestra, die Royal Marine Band der Niederlande, das Swiss 
Brass Consort, das Sinfonische Blasorchester Bern, die Brass Bands von Manger 
und Eikanger in Norwegen, sowie Solisten wie Thomas Rüedi, Lukas Christinat, oder 
Perry Hoogendijk.

Zusätzlich leitet er regelmässig Workshops im In- und Ausland, in neuerer Zeit unter 
anderem am Konservatorium in Bozen, an der Vanderbilt University in den USA oder 
an der Musikhochschule Luzern. Er ist als Experte bei Musikwettbewerben tätig und 
ist Lehrbeauftragter an der Hochschule der Künste Bern. Für seine Musik erhielt 
er unter anderem den Internationalen George Enescu-Kompositionspreis 2003, 
den London-Werkaufenthalt 2005/2006 der Zuger Kulturstiftung Landis&Gyr, einen 
Preis am Uuno Klami-Wettbewerb 2009 in Finnland, 2011 den Kompositionspreis 
des Eidgenössischen Orchesterverbands, 2013 den NBA Revelli Award in den USA 
oder 2014 den Stephan Jäggi-Preis.



‘La Passiun’

La Passiun bedeutet in der rätoromanischen Sprache «die Leidenschaft». Es wird 
ein imaginäres Drama verkörpert, basierend auf zwei alten rätoromanischen 
Volksliedern.

Erst im Verlauf des Stückes entfalten diese ihre volle Gestalt. Davor spielt sich eine 
dramatische angespannte Auseinandersetzung ab. 

Im ersten Teil «Il stempra», was übersetzt «der Sturm» heisst, herrscht eine 
zerklüftete aufbrausende Stimmung, wenngleich der Aufbau sinfonisch ist. 
Turbulente Rhythmen und Klangfetzen zerren in verschiedene Richtungen. Im 
Hintergrund streben melodischere Elemente einen Ausgleich an, was zunächst im 
Sturm eher untergeht.

Beim zweiten Teil «La visiun», also «die Vision», ranken sich die anfangs bereiteten 
Linien von Solo Cornet und Solo Euphonium in die Höhe. Komplexe Harmonien sind 
unterlegt.

Darauf setzt sich das erste Volkslied ‘Eu vögl bain a mia bella’ beruhigend und 
harmonisierend in Szene. In wuchtigen Klängen zieht die Band nach und übernimmt 
die Stimmung.

Im Übergang zum dritten Teil «il bal», was «der Tanz» heisst, wird die Atmosphäre 
entspannter. Tanzrhythmen leiten in Fragmenten zum zweiten Volkslied «Avaunt 
pudaiv’ir» über. Die dunklen Klangfarben des ersten Teils wandeln sich nun in einen 
ekstatischen orchestralen Tanz zum Ende hin.

musik-glanzmann.ch
drummer-service.ch



Sicher und kompetent unterwegs!!! 



DDDDAAAASSSS    PPPPLLLLAAAANNNNUUUUNNNNGGGGSSSSBBBBÜÜÜÜRRRROOOO    
IIIINNNN    IIIIHHHHRRRREEEERRRR    RRRREEEEGGGGIIIIOOOONNNN  

TTTThhhhoooommmmaaaassss    FFFFeeeellllddddeeeerrrr    
Lärchenweg 1, 6173 Flühli 

 041/488 23 11 
 felderthomas@bluewin.ch 
 Bauplanung  Bauberatung 

 Baubegleitung 
Was darf ich für Sie tun? 

Sagen Sie mir Ihre Wünsche! 
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News & Gratulationen
Marlène Schnider (Es-Horn) und Niklaus Bangerter (Cornet) haben Dispens.

Sven Dahinden (Schlagzeug), Noah Gutheinz (Bb-Bass), Leandra Schnider (Cornet) 
und Lea Zemp (Cornet) durften im Sommer erfolgreich ihren Maturitätsabschluss 
entgegennehmen. Für ihren weiteren beruflichen und privaten Werdegang 
wünschen wir ihnen viel Erfolg und Freude.

Anja Bühler (Cornet) durfte erfolgreich ihren Abschluss zur Kauffrau EFZ mit 
Berufsmaturität entgegennehmen. Wir gratulieren ihr herzlich und wünschen viel 
Spass im Berufsalltag.

Nicola Schaller (Es-Bass) konnte im vergangenen Frühjahr den Abschluss zum 
Bachelor of Law entgegennehmen. Wir wünschen ihm bei seinem weiteren 
Studiengang viel Erfolg.

Am Schweizerischen Solo- und Quartettwettbewerb (SSQW), welcher im Mai 
stattfand, konnte Sven Dahinden (Schlagzeug) tolle Resultate an den Platten- 
sowie Fellinstrumenten erreichen. In der Gesamtwertung, dem Final der Kategorie 
B Junioren, erreichte er den herausragenden 3. Rang. Wir gratulieren Sven ganz 
herzlich dazu.

Jubiläum

Folgende unserer Gönnerehrenmitglieder konnten im Sommer/Herbst einen 
runden Geburtstag feiern:

Rosa Bucher-Picchetti, Flühli, 80 Jahre (26.07.1941)
Paul Emmenegger-Schaller, Flühli, 75 Jahre (19.09.1946)
Hildi Portmann-Felder, Flühli, 75 Jahre (13.08.1946)
Marie-Theres Portmann, Bern, 85 Jahre (04.07.1936)
Heinrich Schnider-Tanner, Schüpfheim, 90 Jahre (18.06.1931)
Hedi Tanner-Schnider, Flühli, 80 Jahre (23.07. 1941)

Wir gratulieren den Jubilaren ganz herzlich und wünschen Ihnen gute Gesundheit.
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Agenda
Nach notwendigen Absagen und Verschiebungen wegen dem Coronavirus ist auch 
weiterhin eine Planung ziemlich erschwert.

Die Vereinsarbeit kann jetzt im Herbst relativ normal fortgeführt werden. Für 
alle Anlässe gilt aber die 3G-Regel wonach genesene, geimpfte oder getestete 
Personen teilnehmen können.

Die nachfolgenden Termine finden unter Berücksichtigung dieser Massnahmen 
statt:

30./31. Oktober 2021 Brass@Adler (mit Aufführung des Wettbewerbsstückes SBBW  
   am 31.10. um 14 Uhr) 
27./28. November 2021 SBBW Montreux 
1. Januar 2022  Lotto 
7. Januar 2022  Generalversammlung

Sie können sich aber jederzeit auf unserer Website www.bbkmf.ch informieren um 
sich auf dem Laufenden zu halten.
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Band-Besetzung für
Herbst / Winter 2021

Dirigent

Soprano Cornet 
 

Solo-Cornet 
 
 

Repiano Cornet

2. Cornet 
 

3. Cornet 
 

Flügelhorn

Solo Eb-Horn

1. Eb-Horn

2. Eb-Horn

 
Fähnrich

Renggli Armin

Bättig Daniel 
Krieger Bruno (SBBW) 

Wigger Hanspeter (SBBW)

Felder Benno 
Zemp Lea 
Thuner-Willi Gabriela 
Thalmann Jonas

Felder Tobias

Banz Ursula 
Bühler Anja 
Distel Adrian

Emmenegger Lukas 
Schnider Leandra 
Emmenegger Martin

Emmenegger Remo

Arnet Colin

Schnider Fiona

Distel Ivo 
Schnider Marlène (SBBW)

Emmenegger Hans

Solo-Euphonium

2. Euphonium

Solo-Bariton

2. Bariton

Solo-Posaune

2. Posaune 

Bass-Posaune

Eb-Bass 

Bb-Bass 
 

Schlagzeug/
Perkussion

Schnider Nicola

Thalmann Kevin

Emmenegger Marco

Banz Sonja

Balmer Lukas

Distel Roland 
Zemp Lukas

Emmenegger Adrian

Zemp Tobias  
Schaller Nicola

Distel Thomas 
Gutheinz Noah 
Schnider Roland

Emmenegger Stefan 
Emmenegger Daniel 
Emmenegger Thomas 
Emmenegger Konrad 
Dahinden Sven



QR-Code sannen  &
Skigebiet entdecken

Fototrail Sörenberg
Inszenierte Fotoposten werden auf dem Winter-
Rundwanderweg Rossweid-Schwarzenegg mit den 
Gadgets aus dem Fotokit in Szene gesetzt! 



40 Mitteilungsblatt Herbst 2021

Polster-Hit!

Mattenstrasse 4, direkt beim Bahnhof, 3073 Gümligen – 6173 Flühli
Telefon 031 951 50 55, www.tannermoebel.ch

autorisierter
Stressless® Partner

Auf Ihren Besuch freuen wir uns!
Dienstag bis Freitag: 9-12 und 13.30-18 Uhr   Samstag: 9-16Uhr

Zaubern Sie mit Ihrer Wohnlandschaft!Zaubern Sie mit Ihrer Wohnlandschaft!

PhoesiePhoesie    
die Multifunktionslandschaft!

die Multifunktionslandschaft!

die Eckkombination wird  
zur grosszügigen Relaxfläche!

• dreh- und verschiebbare Elemente
• stufenlos verstellbarer Rücken
• höhenverstellbare Armlehnen


